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Politische Streiflichter.
Tie Deutsche Volkspartei hat ihren Wahl¬

aufruf erlassen- in dem es heißt : Tie nächste Zukunft
wird über Leben und Sterben des deutschen Volkes ent¬
scheiden . Nicht durch agitatorische Schlagworte- son¬
dern nur durch verantwortungsvolle Mitarbeit wenden
wir unser Schicksal . Ter heldenhafte Kampf unserer
Kolksgenossen in den besetzten Gebieten sei uns Vor¬
bild für die Erringung einer nationalen Volksgemein¬
schaft . Die Reichseinheit über alles ! Ties Einzige,
bas von Bismarcks Erbe uns noch geblieben, dem
deutschen Volke zu erhalten - ist uns heilige Pflicht.
Nicht durch Putsche und Attentate - sondern durch
Pflichterfüllung und Opferwilligkeit für das Reich
sichern wir unsere völkische Zukunft. Tie Mitarbeit
der Deutschen Volkspartei in der Reichsregierung hat
bereits zum Abbau der sozialistischen Wirtschaftsideen
geführt . Es bleibt ihre Aufgabe- auch die letzten un¬
sere Entwicklung hemmenden Fesseln des Marxismus
Zu beseitigen. Wir werden fortfahren - die Sozial¬
politik im Geiste wahrer Arbeits- und Volksgemein¬
schaft weiter zu entwickeln .

'Wir waren und sind
Ĝegner der Erfüllungspolitik . Tie Deutsche Volks-
Partei kämpft unter Len alten Farben schwarz-weiß -rot.
-Sie hofft auf ein Wiedererstehen deutscher Macht und
Größe unter einem deutschen Volkskaisertum.

*
Es hat einige Verwunderung erregt - als bekannt ge¬

geben wurde- daß dem Reichskabinett ein Gesetzent¬
wurf über dieAufhebüngdes Staats gerichts-
hofes vorliege- denn man konnte sich nicht recht
denken , warum gerade jetzt „zwischen den Reichstagen"
eine Vorlage von so großer innenpolitischer Bedeutung
ausgearbeitet worden sei . Diese einigermaßen myste¬
riöse Angelegenheit wird nun nicht klarer durch die
offiziöse Erläuterung - daß über die Aufhebung des

.Staatsgerichtshofes bereits vor Auflösung des Reichs¬
tages mit den Parteiführern verhandelt worden sei.
Neber den Verlauf dieser Besprechung und die
Stellungnahme der einzelnen Parteien wird dagegen
nichts gesagt - es wird vielmehr bloß die Behauptung
aufgestellt - daß sich eine Mehrheit für die Aufhebung
gefunden haben würde- und daß man darauf verzichtet
Habs , die Aufhebung des Staatsgerichtshofefs mit Hilfe
des Ermächtigungsgesetzes vorzunehmen. Als einziger
sachlicher Punkt für die jetzige Aufrollung der Frage
werden Sparsamkeitsgründe angegeben . Es unterliegt
keinem Zweifel- daß sich eine sehr lebhafte Debatte
entwickeln würde- wenn die Frage des Staasgerichts-
hofes jetzt ernsthaft zur Entscheidung käme. Aber die
Vorlage der Herren Emminger und Jarres soll erst
dem neuen Reichstag zugehen . Bis dahin ist ja aber
noch einige Zeit für eine nähere und objektive Be¬
trachtung des Problems.

*
Das Münchener Urteil findet in einem großer

Teil der inländischen Presse schärfste Verurteilung
Am lautesten tut sich die --Frankfurter Zeitung" her¬
vor. Sie schreibt : Das Urteil im Münchener Hoch¬
verratsprozeß ist eine Farce und ein Hohn. Tai
Strafgesetzbuch schreibt vor , daß Hochverrat mit lebens¬
länglichem Zuchthaus oder Festungshaft zu bestrafen
ist. Nur dann - wenn mildernde Umstände anzunehmen
sind - kann das Delikt mit einer Festungshaft von fünl
dis fünfzehn Jahren bestraft werden. Das Münchenei

. Holksgericht war also gezwungen- auch wenn es mil¬
dernde Umstände annahm - zum mindesten eine Fe¬
stungshaftstrafe von fünf Jahren zu verhängen . Es
hat sich dieser Vorschrift der Rechtsordnung- die füi
alle Deutsche gilt , nur äußerlich gebeugt. Das Volks-
gericht verfiel auf den Ausweg- in einer bisher uner¬
hörten Weise „Bewährungsfristen" zu gewähren; aul
diese Weise konnte es den Hauptangeklagten neun
Zehntel ihrer Strafe von vornherein schenken und dH
Mitbeteiligten sofofrt Ln Freiheit setzen . Ludendorf
Aber , der „geistige Führer " des Putsches - wie ihn ein
Mitangeklagter nannte - wurde freigesprochen . Dieses
Urteil bedeutet eine Verhöhnung des deutschen Volkes

*
Zn der Kammer hat Poincare selbst- im Senai

der Justizminister die Programmerklärung des neuen
Kabinetts verlesen. Tie Aufnahme war ziemlich kühl
In außenpolitischen Fragen stellte die Programmerklä-
Amg fest - daß die alte Politik fortgesetzt würde, das
Frankreich die Truppen aus der Ruhr nur nach Maß-
3abe deutscher Zahlungen zurückziehen wolle , daß swiE dre Pfänderpolitik fortgesetzt wird - die man gegen
unsichere Versprechungen nicht austaüschen könne . Tann
folgte ein Passus über die Sicherungsfrage und di,
Reparation , wo der lebhafte Wunsch einer Einigungmit sämtlichen Verbündeten geäußert wurde. Dari«
UM ein Entgegenkommen gegen England . Tie polk.
tische Rechtspartei ist vielleicht Lcho» durch Aus¬

wahl der Minister vor den Kopf"gestotzen worden; unk
im Ganzen ist ja das neue Kabinett Poincare etwas
Aehnliches wie Stresemanns Versuch mit der großer
Koalition . Ter von Poincare gewonnene Radikal-
sozialist ist allerdings inzwischen aus der Partei
ausgetreten - um einem Ausschluß vorzubeugen; dir
Linksopposition wird also wohl Opposition bleiben
Millerand will weitere Erklärungen abwarten , bevor
er seine durch den --Matin " in der vorigen Woche
erhobenen Einwände zurückzieht . Es ist bekannt- daßder Präsident mit seinem Rücktritt hat drohen lassen,wenn das neue Kabinett die Politik des alten nicht
fortsetze.

Ikutsche Note zur MilMkontrMe.
Ein deutscher Vorschlag.

' Berlin , 2. April.
Ter deutsche Botschafter in Paris hat dem Präsi¬denten --er Äotschafterkonferenz eine Note zur Frageder Militärkontrolle überreicht- in der es heißt:Tie deutsche Regierung hat mich beauftragt - der Bot¬

schafterkonferenz vor allem zum Ausdruck zu bringen,
daß sie den Willen zur Verständigung, der aus der
Note der Botschafterkonferenz vom Z . März spricht , an¬
erkennt und würdigt urkd den Gedanken einer gemein¬
samen Anstrengung- um aus der Sackgasse herauszukom-
men - durchaus akzeptiert. Ueber di ^ Art und Weise
per Verwirklichung dieses Gedan" - 4 hre ich mich -,
Minen namens mein r Regierung

^
folgende Ausfüh-

!rungen zu machen:
^ Es ist richtig, daß die alliierten Botschafter in Berlin
in der Kollektivnote vom 29 . September 1922 die darin
aufgezählten Abrüstungsmaßnahmen nicht als die ein¬
zigen nach Ansicht der alliierten und assoziiertenMächte
noch unausgeführten Abrüstungsmaßnahmen- sondern
als nach ihrer Ansicht noch nicht durchgesührte Maß¬
nahmen von besonderer Wichtigkeit bezeichnet haben.
Tie in der Note nicht angeführten Maßnahmen - die
in der Durchführung des Äbrüftungsaktes noch fehlen
sollen, sind danach aber doch jedenfalls nicht mehr
Maßnahmen von besonderer Wichtigkeit . Eine etwaige
unvollständige Durchführung unwesentlicher Teile des
Abrüstungsaktes kann aber — das glaubt die deut¬
sche Regierung für sich in Anspruch nehmen zu dürfen
— nicht dazu führen - daß die Kontrolle beliebig ver¬
längert wird . Tie Botschafterkonferenz selbst geht in
ihrem Schreiben vom 8. März 1921 an das Sekreta¬
riat des Völlerbundes davon aus - daß die Beendigung
der Funktionen der Kontrollkommission eine restlose
Durchführung aller Einzelheiten der Deutschland in
Teil 5 des Vertrages von . Versailles auferlegten Maß¬
nahmen gar nicht voraussetzt.

Inwieweit innerhalb des Rahmens der fünf Punkte
Kontrollhandluugen noch erforderlich sind - ist eine Fra¬
ge , die nach Ansicht der deutschen Regierung nicht einer
einseitigen Entscheidung durch ein .Organ der alliier¬
ten und assoziierten Mächte - sondern einer Verständi¬
gung von Fall zu Fall überlassen werden sollte.
Gegenüber einer Nation von Tradition und lebendigen
Gefühls für nationale Würde kann auf die Tauer
unmöglich alles auf die Formel Befehl und Unterwer¬
fung gestellt werden. Sollten die alliierten und asso¬
ziierten Regierungen es zulassen , daß eines ihrer Or¬
gane diese elementare Wahrheit mißachtet , so würde
sie dadurch nur die Strömung nähren > die der end¬
gültigen Befriedung Europas weit abträglicher sind-
als es irgend ein Entgegenkommen in der Frage der
deutschen Abrüstung sein kann.

Die deutsche Regierung hat mit Genugtuung da¬
von Kenntnis genommen - daß die alliierten und asso¬
ziierten Regierungen diesen Gedankengängenim Ergeb¬
nis wenigstens insofern zu folgen bereit sind - als sie
sich erbieten - die Aufgaben der K .trolle auf die
Bereinigung der fünf Punkte zu beschränken , und das
jetzige Organ dieser Kontrolle durch ein anderes zu er¬
setzen , sobald die Bereinigung der fünf Punkte bis
zu einem gewissen Stadium vorgeschritten ist . Tie
deutsche Regierung ihrerseits möchte etwas weitergehen.
Sie gestattet sich den Gegenvorschlag , die Durchfüh¬
rung dieser beschränkten Aufgabe der Militärkontrolle
von vornherein in die Hände eines anderen Organes z«
legen, eines Organes - das der Beschränkung seiner Auf¬
gaben auch durch die Beschränkung seines Personal¬
bestandes Rechnung trägt und durch eine Zusammen¬
setzung, die sich dem einschränkenden Charakter der in
den fünf Punkten formulierten Materien anpaßt und
eine Gewähr dafür bietet- daß sich die Militärkon¬
trolle in dieser ihrer letzten Phase in einer Atmosphäre
ruhiger Verhandlungen abspielt.

Nun erklärten die alliierten und assoziierten Mächte
allerdings - eine derartige Beschränkung der Kontrolle
erst dann zulassen zu können , wenn sie sich zuvor
davon überreuat hätten , daß Deutschland abgesehen

vvn Den fünf - Punkten seinen Abrüstungsverpslich- i
tungen aus Teil V des Vertrages von Versailles im
wesentlichen genügt hat . Das ist ein Gcdankengang,
dem die deutsche Regierung nicht zu folgen vermag.
Daß Deutschland , abgesehen von den fünf Punkten,
im September 1922 auch nach Ansicht der alliierten
und assoziierten Regierungen mit dem wesentlichen Teil
des Abrüstungspaktes nicht mehr im Rückstand war,!
ergibt - wie oben ausgeführt - nach Auffassung der deut¬
schen Regierung bereits die Kollektivnote vom 29 . Sep¬
tember 1922 .

"
Tatsächlich ist ja auch beispielsweise

von der englischen Regierung — vergleiche insbeson¬
dere die Erklärungen des Unterstaatssekretärs für das
Kriegswesen in der Unterhaussitzung vom 7 . Mai 1923
— wiederholt positiv anerkannt worden, daß Teutsch-
land , abgesehen von den fünf Punkten , seinen Abrü-
stungsverpflichtunge« genügt und insbesondere seine
Wehrmacht auf das zulässige Soll von 100 000 Mann
reduziert und die Abgabe von Waffen und Munition
in vollkommen zufriedenstellender Weise durchgeführt
hat . Tie Frage , welche die alliierten und assoziierten
Regierungen offenbar auftverfen, ist also dahin zu for¬
mulieren , ob der deutsche Rüstungsstand noch derselbe
ist , wie er im Sommer 1922 und mindestens auch noch
im Frühjahr 1923 auf Grund der insoweit durchgeführ¬
ten Abrüstung sich darstellte . Wenn die alliierten und
assoziierten Mächte Bedenken tragen - diese Frage ohne
weiteres zu bejahen- ist es verständlich - wenn sie den
Wunsch haben, sie einer Nachprüfung zuzuführen . Aber
man dürfte in die Rechte des Böllerbundes eingrcisen,
wenn man eine derartige Nachprüfung in die Hand des,
zur Kontrolle des Abrüstungsaktes berufenen Organs
der alliierten und assoziierten Mächte legen würde,
anstatt es dem Völlerbunde zu überlassen, erforder¬
lichenfalls eine Untersuchung gemäß Art . 213 des
Vertrages von Versailles in die Wege zu leiten . Das
Verfahren aus Artikel 213 ist ja gerade für Fälle
gemacht, in denen der Völkerbund als die zur Wahrung
der gesamteuropäischen Interessen berufene Institution
den Eindruck gewinnt , daß sich im Stande der deutschen
Rüstungen Veränderungen vollzogen haben, die vom
Standpunkt der gesamteuropäischen Interessen - aus zuBedenken Anlaß gehen . Die deutsche Abrüstung soll
stach der Einleitung zu Teil V des Vertrages von
Versailles die Vorbedingung für die allgemeine Ab¬
rüstung darstellen. Tie Frage der Aufrechterhaltungdes durch die deutsche Abrüstung geschaffenen Zustan¬
des gehört dagegen bereits in den Rahmen der all¬
gemeinen Abrüstung hinein und kann daher nicht ge¬trennt von ihr betrachtet werden. Deshalb kann diese
Frage schlechterdings nur von derjenigen Institution
überwacht und geprüft werden, deren Obhut durch den
Vertrag und den Völlerbundspakt die allgemeinen
Interessen aller Völler , insbesondere die Interessen
Gesamteuropas, anvertraut sind.

Tie deutsche Regierung macht den in der Botschafter - !
konferenz vertretenen alliierten und assoziierten Mäch¬ten daher den Gegenvorschlag , daß sie sich zur Herbei- !
i - hrüng derjenigen Untersuchungshandlungen- die,sie,
sin Interesse ihrer Beruhigung Aber den deutschen'
Rüstungsstand für nötig halten - an den Rat des Völ¬
kerbundes wenden, wobei sie zur Erwägung stellt- ob
es sich nicht zur Vermeidung eines gleichzeitigen Funk-
tionierens zweier verschieden ressortierender Kontroll¬
organe empfehlen möchte - das oben erörterte reduzierte
Organ zur Vereinigung der fünf Punkte dem Rate des
Völkerbundes zu unterstellen. Sache des Vollerbundes
würde es dann sein , zu prüfen - ob die Voraussetzungen
für die Anordnung einer Spezialuntersuchung gemäß!
Artikel 213 gegeben sind . ,

Tie deutsche Regierung ist sich darüber klar , daß
eine Erweiterung des Kreises derjenigen Mächte - die!
tu die deutschen Verhältnisse Einblick nehmen können,!
in der Theorie nicht ausschließlich erwünschte Perspek-/
Liven eröffnet. Sie hat aber zu dem Völkerbund das
Vertrauen - daß er in der Lage sein wird , diese Be->
denken in der Praxis zu paralysieren . Ter Völlcrbunb
wird insbesondere die stwa nach Deutschland zu ent¬
sendende Untersuchungskommission so zusammensetzen
können - daß sie nach Bedeutung und geistiger Einstel¬
lung ihrer Mitglieder nicht als im Interesse einzelner
Mächte - sondern nur als im Gefamtinteresse Europas
handelnd erscheinen kann. Er würde auch in der Lage
sein , durch die gleichzeitige Einleitung eines tatsäch¬
lichen und allgemeinen Abrüstnngsaktes die breite
Oeffentlichkeit davon zu überzeugen- daß die etwa für
notwendig gehaltenen Untersuchungshandlungen nicht
der dauernden Aufrechterhaltung des jetzigen Miß«
Verhältnisses zwischen dem deutschen Rüstungsstand und
demjenigen seiner Nachbarn- sondern der ehrlichen und
endgültigen Befriedung Europas dienen.

Genehmigen Sie usw . gez. v . Hösch.



Neues vom Tage.
Eine Rede des Reichsministers Farres.

Hagen . 2 . April . Beim rheinisch-westfälischen Presse-
tag sagte der Reichsminister Tr . Jarres rn seiner
Ansprache : An den Belangen des Redakteurstandes
nimmt die Reichsregierung lebhaftes Interesse . In
meinem Ministerium ist ein Gesetzentwurf über dre
Rechtsverhältnisse der Redakteure periodischer Druck¬
schriften als Referenten entwurf vorbereitet worden.
Ter Entwurf nimmt in Aussicht , für die Entscheidung
von Streitigkeiten zwischen Verlegern und Redakteuren
paritätische Pressekammern unter dem Vorsitz von Be¬
rufsjuristen zu bestellen , und sieht außerdem zur
Wahrung der Standesinteressen der Redakteure und
zur Schlichtung beruflicher Streitigkeiten Redakteur-
kammern als eine Art von Presse-Ehrengerichten vor.
Im Namen der Reichsregierung sage ich den tapfe¬
ren und aufrechten Männern der rheinisch -westfälischen
Presse aufrichtigen Tank für ihre vaterländische Ar¬
beit, der es wesentlich mitzuverdanken ist , daß der
Kampf für deutsche Art und deutsches Recht an Rhein
und Ruhr mit Erfolg geführt und die separatistische
Gefahr wenigstens zurzeit als abgewandt gelten darf.
-Nicht als ob wir schon glauben könnten , diese Gefahr
ser endgültig beseitigt . Es gilt , sich für den Kampf
bereit zu halten . Tie Presse hat hier Frontdienst.
114 Redakteure und 40 Perleger mußten die Stätten
ihres Wirkens verlassen . Seit Beginn "des Jahres 1923
ergingen im besetzten Gebiet insgesamt 500 Zeitungs¬
verbote . Viele deutsche Zeitungsverleger und Journa¬
listen wurden wegen ihrer aufrechten Gesinnung ins
Gefängnis geworfen . Tie Pressefreiheit steht nur auf
dem Papier . Die in ihren wesentlichen Teilen am
15 . April ablaufenden „Mieum"-Verträge können nicht
verlängert werden . Tie Reichsrcgierung hat irgend
Welche Verhandlungen über eine Verlängerung über
den 15 . April hinaus nicht geführt und kann sie auch
nicht beabsichtigen , denn das Reich ist ganz äuß er¬
stande,dieLa st endieserVerträge zuüber¬
nehmen. Neben diesen politischen und wirtschaft¬
lichen Fragen stellt das traurige Schicksal der Gefange¬
nen und Ausgewiesenen eine Herzensangelegenheitund
Ehrenfrage des ganzen deutschen Volkes dar . Noch im¬
mer sind rund 1500 Deutsche in Gefangenschaft . Hier
handelt es sich Nicht mehr um politische Gegensätze,
sondern um die Frage einfachster Menschlichkeit. Für
eine französische Regierung, die wirklich eine Ver¬
ständigung will , sollte die Frage der Ausgewiesenen
und Gefangenen schon längst keine Frage mehr sein.
Trotzdem schmachten noch 42 Deutsche in franzö¬
sischen Strafanstalten, unter einer Ordnung,
hie aus den Anfängen des vorigen Jahrhunderts
stammt . Auch heute noch werden rund 140 000 Ausge-
iviesene von der Heimat zwangsweise ferngehalten.
Wie wir vor aller Welt die Lüge von der deutschen
Kriegsschuld zurückweisen, so fordern wir aus Grund
unserer Vergangenheit und unserer Lebenskraft Gleich¬
berechtigung unter den Völkern der Erde.

Eine nationale Trauerkundgebung.
Berlin , 2 . April . Am Mittwoch vormittag fand

auf dem Anhalter Bahnhof eine außer .i mtlich stark
besuchte Lrauerkundgebung aüs " laß der
Ueberführung der sterblichen Reste des in französischer
Gefangenschaft gestorbenen Willy Dreher statt . Schon
lange "vor Beginn des Traueraktes hatten sich zahl¬
reiche nationale Verbände mit ihren schwarweißroten
Fahnen an der Rampe des Bahnhofs eingefunden.
Auch eine Kompanie des Reichswehr-Regts . Nr . 4 hattedort Aufstellung genommen . Ferner waren anwesend
ReichsinnenministerTr . Jarres , Reichswehrminister Tr.
Geßler, Reichsernährungsminister Graf Kanitz usw.Als der Wagen mit der Leiche Willy Drehers in die
Bahnhofshalle rollte , spielte die Reichswehrkapelle „Je¬
sus meine Zuversicht "

. . Namens der Reichsregierung
legte Minister Tr . Jarres ein Blumengebinde in Form
ernes großen Eisernen Kreuzes an der Bahre nieder
und führte in einer Ansprache aus : „Das Eiserne Kreuzwar das Symbol, für das Willy Dreher im Krieg stritt,dem er auch treu blieb , als das deutsche Schwert zer¬
bracĥ das Symbol, für das er litt und starb . Er gab
sein sunges Leben dahin , um an der Befreiung Deines '
Volkes mitzuwirken . Tie heißblütige Jugend grübelt !
nicht wie der Diplomat , ob der eingeschlagene Weg -
der richtige ist , sie will helfen auf ihre Art . Wir
haben nicht zu prüfen , ob der Plan , den der Verstorbene
vorhatte , geeignet war , der großen Sache des Abwehr - -
kampfes zu dienen. Nur wegen der Absicht der Aus- !
führung dieses Planes ist Willy Treher vom französi- i
schen Kriegsgericht zum Tode verurteilt und erst nach - !
träglich zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt i
worden . Vielleicht wäre sein Los milder gewesen, wenn -
ihn die französischen Kugeln in der Vollstreckung des '
Urteils niedergestreckt hätten . Viele Qualen waren .
ihm dann erspart gelblieben. Wir wissen nicht, was
Willy Treher hat erdulden müssen , denn die französi¬
schen Kerkermauern sind stumm , aber wir wissen, daß
er , als er im Sommer vorigen Jahres cingckerkert
wurde , ein Hüne von Gestalt war , strotzend von Gesund- i
heit , daß ihn dann die bestürzten Eltern elend und ^
zum Skelett abgemagert antrafen , als sie nach St.
Martin de Re an sein Sterbelager eilten . Wir ehren
rn ihm den deutschen Jüngling , der ein schönes Zeichendes Opfermutes gegeben hat und beugen uns vor seinen j
sterblichen Resten . Auch dieses Opfer beweist, daß die
deutsche Jugend mit Liebe und Treue an ihrer Hei¬mat hängt . Das deutsche Volk fordert an dieser Bahre,
daß die noch in französischen und belgischen Gefäng¬
nissen schmachtenden deutschen Gefangenen endlich der
Freiheit zurückgegeben werden , daß endlich auch die
140 000 Ausgewiesenen wieder in ihre Heimat zurück-
gelassen werden. Das deutsche Volk dankt ihm , dessen
Name unvergessen bleiben wird. Auch er ist nicht ver¬
geblich für das Vaterland gestorben .

" Später kam es
zu einer Schlägerei zwischen Völkischen und Republi¬kanern.

25 Verwundete bei einer « ismarckfcier.
Leipzig , 2 . April . Tie Leipziger Bismarckfeiern wur¬

den durch Kommunisten schwer gestört . Die Ruhe¬
störer arbeiteten mit eisernen Knüppeln, so daß die
Sanitäter 25 Verwundeten Hilfe leisten mußten.

Ein Fackelzug für Ludendorff.
Vor der Villa Ludendorff in Prinz Ludwigshöhe

fand ein Fackelzug von ehemaligen Angehörigen
des Kampfbundes statt. Es beteiligten sich annähernd
1000 Personen daran , obgleich der Zug von der
Polizeidirektion verboten worden war . Der Führer
begründete ihn damit, daß man dem General die Treue
bezeugen wolle . In der Antwort erklärte Ludendorff,
daß er diesen Tag als Schande empfinde , und daß
die Bewegung um so mehr Zusammenhalten müsse.
Nach dem Absingen des Deutschland - und des Hitler-
Liedes nahm Ludendorff nochmals das Wort und ge¬
dachte der „jetzt gerade in Landsberg eintrefsenden
Männer "

. Ter Schluß war ein Hoch auf Hitler , das
Ludendorff ausbrachte.

Poincare vor der Kammer.
Paris , 2. April . Noch selten waren die Tribünen

der Kammer so stark besetzt . Auf der Regierungsbank
war Ministerpräsident Poincare nebst einigen anderen
Ministern anwesend . Gabarit begrüßte die neuen Mi¬
nister und feierte Poincare, der der erste und
einzige gewesen sei , der sich gegen Deutschland , das
nicht bezahlt habe , gewandt habe . Hier erhob sich
von rechts und aus der Mitte ein Spektakel , so daß der
Präsident die Sitzung unterbrechen mußte . Dann be¬
gründete Blanc seine Anfrage über die all¬
gemeine Politrkder Regierung und die Zu¬
sammensetzung des neuen Kabinetts. Forgeot er¬
klärte u . a . : Wir müssen annehmen , daß ein Unter¬
schied besteht zwischen dem Programm des ehemaligen
Kabinetts Poincare und seinem neuen Ministerium.
Tenn wir können nicht glauben, daß nur aus persön¬
lichen Gründen Loucheur , Marsal , de Jouvenel und
Daniel Vincent in die Regierung eingetreten sind . Es
kann sich doch nur um politische Beweggründe
handeln, die wir kennen lernen wollen . Tie Stellung
aller anderen Völker zu Frankreich sei infolge der
-Politik Poincares unbefriedigend. Er werde dem neuen
Kabinett das Vertrauen versagen.

j Württembergischer Landtag.
j Stuttgart , 2 . April,
l Ter württ . Landtag erledigte am Mittwoch 10 kleine
» Anfragen und einig? dringliche Gesetze und behandelte
r dann ausführlich die Frage des Oberämterabbaus . Abg.
! Bazille begründete die Anträge seiner Partei auf
i Aufhebung der Verordnung , Keil nannte die Verord-
j nung ein Flickwerk. Tie Minister Bolz , Beherste
? und S ch a l I traten für die Abbauverordnung ein. ^
! Das Zentrum hat in Form eines besonderen Ge- ,
! setzesvorschlages den Antrag eingebracht , die Abbau?
! Verordnung der Regierung bis zum

'15 . Juni a u s-z
zuse tzen , so daß also der neue Landtag sich erst mit

i der Sache befassen muß . Dieser Antrag hat Aussicht auf
! Annahme. Ten abgebauten Oberämtern winkt damit
j eine neue Schonfrist.

Aus Stodl und Land.
Attensteig, 3. April 1924.

— Ergebnis der Viehzählung. Das endgültige Er¬
gebnis der Viehzählung in Württemberg am 1. Oktober
1923 ergab an Rindvieh 1 013 990 Stück gegen 983 539
am 1 . Dezember 1922 und 1 123 903 am 1. Dezember
1913. Die Zahl der Schafe belief sich auf 273 367
gegen 260130 bzw. 228 021.
TD^ Uevermäßige Preisforderungen . Nach den Zähl¬
karten der Amtsgerichte und Staatsanwaltschaften
Württembergs sind in den Monaten Juli 254 , August
191, September 303 Straffälle wegen übermäßiger
Preisforderung erledigt worden. Verurteilt wurden
Ktt Geldstrafen 471 Personen, zu Freiheitsstrafen allein
4 Personen , zu Geld- und Freiheitsstrafen 61 Per¬
sonen. _

Pfalzgrafenweiler , 2 . April . (Jubiläumsfeier.) Die
anläßlich des 25jährigen Bestehens des hiesigen Schwarz - -
waldbezirksvereins am Samstag im Schwanen veranstaltete
Jubiläumsfeier nahm einen prächtigen Verlauf. Vorstand !
Boeckh zeigte wieder sein hervorragendes Talent. Er!
gab einen Rückblick auf die 25 Jahre des hiesigen Schwarz - !
waldvereins, feierte die 17Jubilare, welche 25 Jahre Mit - !
glied sind und ging dann auf den geschäftlichen TeiEüber,
nach dessen Erledigung ein ausgesuchtes Programm schöner :
Darbietungen folgte , die zeigten , wie man auch in einem kleinen !
Verein Hervooragendes leisten kann , wenn man mit Freude bei !
der Sache ist und vorhandene Kräfte zu verwerten versteht, l
Daß es eine zeitlich ziemlich ausgedehnte Feier war, -
braucht kaum gesagt zu werden, aber das eine muß gesagt ->
werden, daß die Veranstaltung eine solche war, die alle j
Teilnehmer hochbefriedigt und Vorstand und Mitwirkenden ^
gebührt alle Anerkennung und Dank . Letzteren brachte r
Sägewerksbesitzer Fezer jr . zum Ausdruck. — Aus dem -
geschäftlichen Teil sei kurz erwähnt , daß Vorstand Boeckh j
leider zurücktreten wollte und erfreulicherweise auf Drängen
bereit war, die Vorstandfchaft noch auf ein Jadr zu über- (
nehmen. In den Ausschuß wurden neu gewählt : Forst-

'
Meister Maurer, Notar Haide , Doktor Ruöp, H . Fezer jr. j

Oberweiler, 1 . April . Heute Abend ertönte plötzlich i
Feueralarm. In dem Hause des Landwirts Adam -
Großhans war ein Kaminbrand ausgebrochen, der aber '<
durch das Eingreifen der Bewohner und der Feuerwehr ^
rasch wieder gelöscht wurde . j

Stuttgart , 2. April . (Für AusheHuus dev :
Presseabteilung .) Zum Berichterstatter bei des k
Vachrichte«stelle des Staatsministeriums , die cm di! j
Stelle der Presseabteilung treten wird , ist Regierungsc -
rat Vögele berufen worden . j

Zum Eisenbahnerstreik in Württemberg, ^
Die Reichsbahndirektion teilt mit : Tie Streiklage ist '
unverändert . Die Reichsbahnverwaltung stellt mehl j
und mehr neue Ersatzarbeitskräfte ein , die felbstver- f
stündlich auch nach Beendiaunn des Streiks dauernd r
beschäftigt werden ? ' >

" TSrzach , OAT Künzelsau , 2 . April . (Wachst) Bei
Ser Schulthcißenwahl wurde Oberamtpflege-Assistent-
Maltinger aus Waiblingen mit 240 Stimmen gewählt.!

Langcnburg, 2 . April . (Tödlich verunglückt .)
Ler 64 Jahre alte Holzhauer Karl Grüb von Bach-
liygen ist im Waldteil 'Kohlplattenberg tödlich ver¬
unglückt.

Esingen, OA . Aalen , 2 . April . (Brand .) In dem
Wohn- und Ockonomiegebäude des Gärtners Wilhelm
tllrich brach Feuer aus , dem das alleinstehendeGebäude
zum Opfer fiel . Es liegt vorsätzliche Brandstiftung
ses Dienstknechts vor.

Ulm , 2 . April . (Neue Zeitung .) Die Deutsch-
demokratische Partei , die früher in der „Ulmer Zeitung"
hier über ein eigenes Organ verfügte, gibt jetzt unter,
bem Namen „Ulmer Abendpost " wieder eine Zeitung
heraus. An der Spitze der Schriftleitung steht Re-'
öakteur Seltmann , bisher am „ Calwer Tagblatt ".

Protest gegen die Oberamtsaufteilung . -
Stuttgart , 2 . April . Im Bürgermufeum fand

große Protestversammlung der sieben aufgehobenen
Oberämter statt , zu der aus den betreffenden Bezirken
Hunderte von Männern mit den Frühzügen herbei¬
geeilt wären , die in geschlossenem Zuge unter Mitfüh-

. rung von Plakaten des Inhalts : Wir lassen uns nicht
, vergewaltigen, alle Gewalt geht vom Volke aus , vom
j Bahnhof zum Bürgermuseum gezogen waren . Stadt-
: schultheiß Tr . W inke -r -Spaichingen begrüßte die Ver¬

sammlung und stellte fest , daß die Minister , sowie
! Staatsrat Hegelmaier u . a . schriftlich und mündlich zv
f der Versammlung eingeladen wurden. (Lebhafte Zu¬

rufe : Wo sind sie ?) Hieraus erstattete Stadtschultherß
Dorn -Blaubeuren ein längeres Referat über die Aust
Hebung der Oberämter, wobei er betonte, daß diese sich
in der Notwehr befänden. Man habewieder einmal am
falschen Platze gespart. Ter ganze Mittelstand ln dev
betreffenden Städten werde von Der "Regierung zu¬
grunde gerichtet . Stadtschultheiß Rai l-Welzheim teilt!
mit , daß er inzwischen die Regierung telephonisch ge¬
beten habe , an der Versammlung teilzunehmen. Ter
Staatspräsident und Minister Bolz hätten geantwortet!
die Regierung fühle sich nur dem Landtag gegenüber
verantwortlich, aber nicht dieser Versammlung. (Groß!
Unruhe, erregte Zurufe .) Hierauf kamen die Abgeord«
neten verschiedener Parteien zum Wort . Abg. Ba¬
zille (B P ) erklärte , daß steine Partei nicht des Wahft
erfolges wegen , sondern bereits 1921 sich gegen die Auf¬
teilung von Oberamtsbezirken ausgesprochen habe, wen
es sich bei diesen im Gegensatz zu den Kreisregierungev
um lebendige Organismen handle, die nicht zerstört
werden dürfen . Der Abbau müsse anderswo beginnen
Tie Oberamtsstädte seien Sitze alter Kultur und gemüd
vollen schwäbischen Lebens . Ein Eingriff in denRechts-
zustand des Landes dürfe nicht von einer Minderheits¬
regierung gemacht werden. In ähnlichem Sinne sprach
sich der Abg . Fischer (B . P .) als Vertreter des Mittel¬
standes aus . Der Abg . Varnholt (D.d . P .) sucht!
das Fernbleiben des Staatspräsidenten und des Mi¬
nisters Schall zu entschuldigen .

"Redner nannte dl!
>Veranstaltung eine Wahlversammlung und polemisiert»
gegen Bazille , stieß über aus stürmische Entrüstung^
zurufe und mußte schließlich abtreten . Abg . Bickel
(TV .) sprach sich gegen die Austeilung der Oberämte,
aus , durch die keine Ersparnisse erzielt würden und di!
sich in Anbetracht der großen Erregung im Lande nichj
verantworten lasse. Abg . Gengler (Ztr .) , durch Zwi¬
schenrufe oft unterbrochen, legte Verwahrung dagegen
ein, daß für die Entschließungen der beiden Zentrums¬
minister parteipolitische Gesichtspunkte entscheidend ge¬
wesen feien . Abg . Kinkel (Soz .) betonte, seine Partes
nehme Rücksicht auf Las Gesamtwohl des Volkes . St!
wolle ganze Arbeit und kern solches Stückwerk. Abg.
Groß (Ztr .) führte aus , daß bei der Oberamtsauf¬
teilung keine wesentlichen Ersparnisse erzielt würden.
Diese müßten auf anderem Wege und in anderer Form
erreicht werden. Hierauf wurde einstimmig eine an
den Württ . Landtag gerichtete Entschließung gegen
dre Aufteilung angenommen.An der Versammlung beteiligten sich u . a . aus dem
Oberamt Blaubeuren rund 400 Personen , um deret-
willen an den Schnellzust in Ulm sechs Wagen ange¬
hängt werden mußten, ferner aus den Oberämtern
Sulz , Spaichingen und Welzheim je etwa 15V Personen.
Auch die drei anderen Oberämter waren stark der«
tLLterl.

(Di Wertere Verordnungen des Staatsministeriums.
. : Mit dem 31 . März ist das württembergische Er¬
mächtigungsgesetz abgelaufsn . Das Regierungsblatt ver¬
öffentlicht weitere Verordnungen . Eine Verordnung
über die Handelskammern erweitert die Zustän- '
digkeit dieser Körperschaften erheblich und schafft einen
„Württembergischen Industrie - und Handelstag" als
Gesamtvertretung der Handelskammern. Eine weiters
iwichtige Verordnung bezweckt die Errichtung einer
Wohnungskreditanstalt und die Beschaffung
von Mitteln zum Wohnungsbau. Tie seitherige staat¬
liche Baudarlehens- und Baustoffverwaltung geht in
der neuen Anstalt auf . Tie aus den Erträgen der
Mietsteuer für den Wohnungsbau zu verwendenden
Mittel werden von der neuen Anstalt verwaltet . Fer¬
ner fließen ihr einstweilen 700 000 Goldmark aus
den Ueberweisungen der Einkommen - und Körper¬
schaftssteuer an die Gemeinden zu , die später den Ge¬
meinden zu erstatten sind . Sodann werden die fest
1918 mit öffentlichen Beihilfen erstellten Wohnhäuser
mit einer Grundschuld von 40 Prozent des
Goldmark umgerechneten Werts der Beihilfe belastet.
Die Zinsen dieser Grundschuld und die zurüSbezahlten
Schuldbeträge fließen der Wohnungskreditanstalt zu.
Schließlich wird von allen gewerbesteuerpfkrchtigen Be-
ttckeben eiu einmaliger Wohnungsbaubeitrag er¬
hoben , der 2 Goldmark von je ' 1000 Mark des Ge¬
werbekatasters von 1922 beträgt . Gewerbekataster , die
im Jahre 1922 weniger als 1000 Mk. betrugen, blei¬
ben frei . Für die öffentliche Wohlfahrtspflege ist von
Bedeutung die Eingliederung der Beamten der Haupö-
fürsorgestetle für die Kriegsbeschädigten in- einen nett
zu schaffenden Sekbstverwultirngskörper , der den Na¬
men Landesfürsorgebehörde trägt . Bei dieser Behörde
soll die Wohlkcchrtspflege .vereinigt werden.



Ttaatslcist,rügen an die Kirchen für das Rechnungs¬
jahr 1924.

Las Staatsministerium hat die wichtigsten Staats-
leistunaen an die Kirchen für das Rechnungsjahr 1924
auf Grund des Ermächtigungsgesetzes nach Anhörung
des Ueberwachungsausschusses des Landtags erlassen,
^ ie Staatsleistungen werden als Pauschalbeträge ge¬
währt Die Pauschleistungen für die evangelischen
und katholischen Pfarrer ergänzen das Stiftungsein¬
kommen der Pfarreien und die auf Pfründeeinziehung
beruhenden Staatsleistungen auf 80 Prozent des Be-
»soldungsbedarfs, der sich nach der Stellenzahl vom
>1. Dezember v . Js . und der neuen Beamtenaufbesse¬
rung ergeben würde. Tie Staatsleistungen für den
.Besoldungsbedarf der Kirchenstellen und den Pensions-
'bedarf der Geistlichen betragen für die evangelische
'Kirche 4107 000 Goldmark, für die katholische Kirche
1997 000 Goldmark. Tie Einnahmen aus dem Stif¬
tungseinkommen der Kirchenstellen sind für die evang.
Kirche auf 200 000, für die kathol . Kirche auf 320 000
Goldmark veranschlagt. Ten übrigen Bedarf bringen
sie Kirchen durch Landeskirchensteuern , zum kleineren
Teil auch durch Beiträge der 'Kirchengemeinden auf.
In den Monaten April bis Juni sollen die Kirchen
im Bedarfsfall neben den festen Staatsleistungen wei¬
tere Vorschüsse erhalten , da bis zum Eingang der
Kirchensteuern noch einige Zeit vergehen wird. -Tie
Staatsleistung für die israelitische Religionsgemein¬
schaft ist auf 18 000 Goldmark festgesetzt . Auch die
Ausbezahlung der Bezüge ist für die evangelischen
Geistlichen und die katholischen Hilfs- und Ruhestands¬
geistlichen neu geordnet; die Gehalte und Ruhege¬
halte der evangelischen Geistlichen werden von dem
2berkirchenrat , die Bezüge der katholischen Hilfs- und
Nuhestandsgeistlichen von dem Bischöfl . Ordinariataus-
bezahlt . Die Verordnung trat am 1 . April in Kraft.

Aus der Wahldewegung.
Stuttgart , 2 . April . Eine hier abgehaltene Kreis-

Versammlung des zweiten Wahlkreisverbandes der So¬
zialdemokratischen Partei beschloß, für die fünf , den
Wahlkreisverband bildenden Oberamtsbezirke einen ein-!
heitlichen Wahlvorschlag aufzustellen. Tie Kandidaten
sind Pflüger -Stuttgart , SPeich-Eßlingen , Mezger-Nel-
lingen , Schäfer -Sindelfingen , Wölfel-Möhringen , Oß-
waL-Münster. — Eine in Wäschenbeuren äbge-
haltene Wahlkreiskonferenzführte zur Zusammenlegung
der Oberämter Göppingen, Geislingen , Schorndorf,
Welzheim, Gmünd , Aalen und Neresheim zu einem
Wahlkreisverband mit folgender Liste : Kinkel-Göppin¬
gen , Rehm -Geislingen , Mickeler-Aalen , Anna Ziegler¬
heilbronn , Kamm -Schorndorf. Ein weiterer Kandidat
ist vom Gmünder Ortsverein zu kennen.

Heilbronn, 2. April . Im neugebildeten 4 . Wahl- !
kreisverband , zu dem die Oberämter Heilbronn , Neckar -!
sulm, Oehringen, Weinsberg, Brackenheim und Besig¬
heim gehören, hat die Sozialdemokratie folgende Kan- !
didaten zur Landtagswahl aufgestellt: für Heilbronn,!
Weinsberg, Brackenheim den bisherigen Abgeordneten
Redakteur Fritz Ulrich , Schneidermeister Hornung-
Bückingen, Frau Abg . Emilie Hiller , für Besigheim:
Ulrich , Gemeinderat Klunrpp -Bietigheim, Weingärtner
Schickle -Heilbronn , für Neckarsulm : Eisenbahnoberse- j
kretär Ostertag -Möckmühl, Ulrich und Metallarbeiter .

'
Rieker -Neckarsulm , für Oehringen : Hornung -Böckin- I
gen , Krankenkassenbeamter Braun -Oehringen, sowie!
Ulrich.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Anschlag. Auf dem Untergrundbahnhof Fehrbellin-

platz wurde , dem „Berliner Tageblatt " zufolge , Pro¬
fessor Werner Sombart, der im Begriffe war , zur
Berliner Universität zu fahren , von einem Studenten
auf die Schienen gestoßen . Ter Zugführer brachte
noch rechtzeitig den Zug zum Halten . Professor Som¬
bart , der einen Nervenschock erlitten hat , wurde in
feine Wohnung transportiert . Ter Student , der fest¬
genommen wurde, gab an , die Tat aus Rache an
Professor Sombart begangen zu haben.

Blutige Störung von Bismarck -Feiern . Aus Leip¬
zig wird berichtet : Nach der vom kolonialen Jugend-
bund im Zoologischen Garten abgehaltenen Bismarck-
Mer kam es in der Nacht zum Dienstag an verschie¬
denen Stellen Leipzigs zu wüsten Schlägereien. Tie
Polizei griff überall ein und stellte die Ordnung bald
Meder her . Auf den im Zoologischen Garten ein-
Berrchteten Verbandsplätzenwurden 25 Verwundete ein-
geliefert , von denen drei Schwerverwundete ins Kran¬
kenhaus überführt werden mußten. Auch in Han-
Avber hat eine schwere Schlägerei zwischen Deutsch-
völkischen und ihren Gegnern stattgefunden, bei der
der siebzehnjährige Emil Schultz mit einem Degen
w. schwer verwundet wurde, daß er kurz nach seiner
^ O-ftzrung ins Krankenhaus starb. . „

EisenSahnarbeiterstreikin Elberfeld. Me Msenbahn-
Mbeiter auf den Elberfelder Bahnhöfen sind in den
Streik getreten. Technische Nothilfe wurde eingesetzt.

Amerikanische Anleihe ver Schwerz. Ter Bundesrat
hat mit der Firma Morgan u . Co . und der National
rnd City Bank ein Abkommen auf eine schweizerische
Ankihe in Amerika abgeschlossen. Es handelt sich
um 30 Millionen Dollar aus 20 Jahre zu einem
Zinsfuß von 5V- Prozent.

Sviel und Sport.
Gleichmatzigkeitsfahrt „Durch Württemberg"
für Kleinkrafträder, Motorräder und Kleinkraftwage»,

sog . Cycle-Cars , veranstaltet vom Motorrad -Clnb
Stuttgart e . B . am 27 . April 1924

- Die Fahrt ist eine Tvuerprüfungsfahrt und hat den
ME die verschiedenen Motorradfabrikate auf Gleich¬
mäßigkeit zu prüfen . Tie Fahrt findet bei jeder Wit-
^ rnng statt. Sie führt über eine Strecke von ca. 150
^ Nl . fnr die Kleinkrafträder bis 0,75 Steuer N8 und
ca. 200 Km. für die übrigen Fahrzeuge. Tie Strecken
werden erst am Start bekannt gegeben . Jedem Fahrer
wird ern Streckenverzeichnis mit ängetragenen Km . am
Start ausgehändigt. .

l Ter Start findet morgens 5 . 30 Uhr in der Mmer-
straße am Schlachthof Stuttgart -Gaisburg statt . Tie

!Fahrer haben sich 40 Minuten früher , also 4. 50 Uhu
leinzufiirden zwecks Abnahme der Fahrzeuge . Später
Mntreffende können von der Teilnahme ausgeschlossen
^werden. Tie Startfolge wird von der StarLleitung be¬
istimmt.

Tie Fahrt ist offen für alle Motorradfahrer Deutsch¬
lands , dis einem deutschen Club oder Verband des Mo¬
torradsportes angehören.

Die Fahrzeuge werden in sech^ verschiedene Klassen
(ungeteilt und haben hierbei die beigesetzten Durch¬
schnittsgeschwindigkeiten zu fahren.

! , Kl . 1 : Kleinkrafträder bis 0,75 St .- tt8 25Km. p . St . :
! Kl . 2 : Motorräder bis 250 ccm 30 Km . p . St . ,
h Kl . L „ bis 360 ccm 40Km. P . St.
^ Kl . 47 „ bis 600 ccm 42 Km . p . St . ;" Kl . 5 : „ über 500 ccm 45 Km. p . St . Z
- Kl . 6 : „ m . Seit .w : u . Cycle-Cars 40 Km . p . St . -
- Bei ungünstiger Witterung behält sich die Fahrt¬
leitung vor , die angesetzten Durchschnittsgeschwindig¬
keiten in allen oder in verschiedenen Klassen zu ver¬
mindern . -

Mit dieser sportlichen Veranstaltung eröffnet der
Motorrad - Club Stuttgart sein diesjähriges Sportpro¬
gramm. Tie nächste Veranstaltung , das Solitude -Ren-
nen, findet anläßlich der Internationalen Motorrad¬
sport-Ausstellung Stuttgart am 18 . Mai statt.

Handel und Verkehr.
Slmtl . Berliner Devisenkurse vom Mittwoch , 2. April:
(Tie Notierungen verstehen sich in Billionen Pap .-Mk .)!

"Geld: Brief : !
Amsterdam 100 Gulden 155,61 156,39
Belgien 100 Franken 21,15 21,25
Christiania 100 Kronen 57,36 67,64
Kopenhagen 100 Kronen 69,82 70,18
Stockholm 100 Kronen 111,22 111,78
Italien 100 Lire 18,85 18,95
London 1 Pfund Sterling 18,055 18,145
Neuyork 1 Dollar 4,19 4,21
Paris 100 Franken 24,94 25,06
Schweiz 100 Franken 73,57 73,93
Spanien 100 Pesetas "56,66 56,84
D .-Oesterreich 100 000 Kr . 6,08 6,12
Prag 100 Kronen 12,71 12,79
Goldanleihe "

, , 4,2 !
Dollarschätze . > 83,8

Die ertragreiche Tabaksteuer. Tie Tabaksteuer er¬
brachte im Monat Februar 15Vr Millionen Goldmark,
das ist ein fast viermal so hoher Ertrag wie im Vor¬
monat. Interessant ist die Tatsache , daß die Tabak¬
steuer von allen indirekten Steuern im Februar weit¬
aus die ertragreichste war ; an zweiter Stelle mit
einem Erträgnis von kaum viel mehr als der Hälfte
steht erst die Biersteuer.

Berliner Börse, 2 . April . Ihre größte Aufmerksam¬
keit schenkt die Börse zurzeit den Vorgängen am De¬
visenmarkt , die allmählich in immer größerem Maße
eine niederdrückende Wirkung auf den Effektenmarkt
auszuüben beginnen. Tie Höhe der täglichen An¬
forderungen an den Devisenmarkt ist erschreckend und
in den letzten Morias - stark gestiegen . Man spricht
von Aufträgen in Höhe von über 300 Millionen Gold-
mark . Eine Besserung verspricht man sich von der
Einführung des freien Tevisenverkehrs. Tie Spekula¬
tion - bleibt daher zurückhaltend . Hiezu kommt noch,
daß die neue Besserung des französischen Frankens!
neue Schwierigkeiten gegen Ende des Monats befürch¬
ten läßt.

Frankfurter Börse, 2 . April . Tie Abwärtsbewegung,
die man glaubte überwunden zu haben beherrscht erneut
die Börse, wobei ein starkes Gefühl der Unsicherheit
den Markt ungünstig beeinflußte. Bei Eröffnung des
Verkehrs, der unter völliger Teilnahmslosigkeit des
Publikums erfolgte, lagen auf allen Gebieten wieder!
Verkaufsaufträge vor , denen keine oder nur geringe!
Kauflust gegenüberstand.

Stuttgarter Börse, 2 . April . Die Tendenz blieb
auch noch an der heutigen Börse schwach . Bankaktien
schwächer . Brauereien uneinheitlich: Ravensburger
nachgebend , Eßlinger plus 1 , Rettenmeher und Pfauen
und . , Hohenzollern plus 0,5 , Wulle minus 0,9 . Ma¬
schinen- und Metallaktien schwach: Daimler minus 0,7,
Laupheimer minus 3,5, Eßlingen minus 0,6, Wein¬
garten minus 0,6 . Nahrungsmittelwerte nachgebend:
Kaiser Otto minus 0,4 , Knorr minus - 0,5 , Krumm
minus 0,2 . Textilwerte ebenfalls nachgebend : Erlan¬
gen minus 1,5. Von sonstigen Werten : Anilin rat.
minus 2,25 , Bremen-Besighetmer minus 2, Zement
Heidelberg minus 1,2 , Salzwerk minus 3.

Amtl. Berliner Prod : kturnotieruugeu vom 2 . April:
(In G .M .) : Weizen , mark . 166— 177 ; Roggen , märk.
134— 140 , pomm . 139— 134 ; Sommergerste 170—190;
Futtergerste 155—165 ; Haber, mark. 124—131 , stetig,
je 1000 Kg . ab Station . Weizenmehl 25,25—27 , still;
Roggenmehl 21,5— 23,5 , ruhig ; Weizenkleie 10,5— 11,
matt ; Roggenkleie 8,4— 8,0 , matt ; Raps 310—315,
matt ; Leinsaat 410—415 , matt . -

Häuteversteigerung Mannheim vom 1 . April . Me!
Werststeigerung wies regen Besuch auf . Der letzten Vev»s
steigerung gegenüber zogen die Preise um etwa 5—7-
v. H . an . Bezahlt wurden für Kuhhäute (je Stück)
im Gewicht von 30- 49 Psd. 1 Mk. , 50- 59 Pfd . 1,04
Mk . , 60- 79 Pfd . 1,04 , 80 und mehr Pfd . 0,94; für
Kuhhäute mit Kopf 0,82 ; in der gleichen Folge für
Rinderhäute 1,28 , 1,26 , 1,06 , 1,00, 0,99 , 0 ; 90; für
Ochsenhäute 0,66, für Farrenhäute 1,23, 1,15, 0,98„
0,93, 0,84, 0,70, für nordd . Kuh- , Rinder - und Ochsen-
HSute 0,82 , nordd . Farrenhäute 0,7 , Schußhäute 0,79.
Mir Kalbfelle bis 9 Pfd . 2,16 , über 9 Pfd . 2, nordd.
1,7 , mit Kopf 1,7 , Schuß 1,3 , Fresser 1,45, für Ham¬
melfelle (Wollfette) 1,2, (Blößen) 0,64, häutige 0,35
Mk . alles je Vkund.

Mutmaßliches Weiter.
Unter dem Hochdruck von Rordwesten und Westen

am Freitag bewölktes , mäßig kaltes Wetter
Mit leichten Meperfchlägen, teilweise Schnee, Vvrherr-

Letzte Nachrichten.
Die Sachverständigen am Ende ihrer Arbeit.

WTB . Paris , 3 . April . Der Bankunterausschuß und
das Komitee Dawes haben alle noch in der Schwebe
befindlichen Fragen im Laufe des gestrigen Tages endgül¬
tiggeregelt . DerRedaktionsunterausschuß hat nunmehr allein
noch die letzte Hand an seinen Bericht zu legen . Beide
Komitees werden wahrscheinlich eine - gemeinsame Sitzung
abhalten , in deren Verlauf der gesamte Bericht, in dem.
ihre Arbeiten zusammengefaßt sind , der Billigung sämt¬
licher Sachverständiger unterbreitet werden wird . Der
Zeitpunkt dieser Sitzung ist noch nicht bestimmt.

England behält sich alle Rechte vor.
WTB . London , 3 . April . Das Arbeitermitglied

Wallhead fragte gestern im Unterhaus den Premierminister,
ob er die Politik der britischen Regierung mit Bezug auf
die zwischen den französischen und belgischen Organisationen
im Rheinland und im Ruhrgebiet und gewissen deutschen
Organisationen abgeschlossenen Vereinbarungen mitteilen
könne . Macdonald erwiderte, die britische Regierung sehe
die Rechtmäßigkeit' der in Frage stehenden Vereinbarungen
als eine Angelegenheit an , über die vielleicht die Repa¬
rationskommission, die nach dem Versailler Vertrag die
zuständige Autorität in dieser Frage sei, sich werde aus-
sprechen müssen . Die britische Regierung habe bisher

keinerlei Schritte unternommen , um diese Frage ? AvorA die
Reparationskommission zu bringen , weil gehofft werde, daß
dasErgebnis derBerichte der Sachverständigenausschüsse, die
demnächst erwartet würden, zu einer Lösung führen könnte,
die eine derartige Aktion seitens der britischen Regierung
unnötig machen würde . Aber in der Zwischenzeit sei den
Regierungen Frankreichs und Belgiens von der britischen
Regierung mitgeteilt worden , daß sie sich alle
Rechte in diescrAngelegenheit Vorbehalte.

Amerika und Deutschland.
WTB . New -Pork , 3 . April . General Eryan erklärte

in der Sitzung des kirchlichen Frauenkomitees , die sich mit
der deutschen Kinderhilse befaßte : Wir wünschen den
Frieden der Welt . Dem Frieden wird besser gedient, durch
die Annahme einer sympathischenHaltung gegenüber Deutsch¬
land, als durch Gleichgültigkeit.

WTB . Nerv -Park , 3 . April . Wie die Newyork Tri¬
büne aus Washington meldet, begegnet die Resolution be¬
treffend die Zuwendung von 10 Millionen Dollar für das
deutsche Hilsswerk in der Senatskommission für auswärtige
Angelegenheiten lebhafter Opposition . U . a . wurde geltend
gemacht , daß Sparsamkeit geboten sei . Auch wurde darauf
hingcwiescn, daß eine Anzahl wohlhabender Deutscher ihr
Geld verschwenderisch ausgäben.

Feuer auf einem britischen Dampfer.
WTB . London , 3 . April . Einer Lloyds -Meldung aus

Port Sudan zufolge > ist aus dem britischen Dampfer
„ Trnngestan " , der mit 1200 mohamedanischen Pilgernnach
Jeddah unterwegs war , Feuer ausgebrochen. Mehrere Fahr¬
zeuge sind zur Hilfeleistung abgegangen.

Für die Tchristleitung verautwortlich: Ludwig Lauk.
Truck und Verleg der W. Rieker'scheu Buchdruckerei Altensteig.

Ärmliche BekanntmachungtzK,
MarNtverdoi.

Die am 8 . April in Mensteig, berw. am 15 . April1924
in öerneck fälligen viehmärkte werden aus seuchenpolireilichen
bründen verboten.

Oagold , den I . April1924 .
Oberamt : st. A. Merkt, stv. Amtmann.

Abhaltung einer Lehrgangs tür flelrchberchaser.
Im falle genügender öeteiligung wird im 5chlachthof in

l steutlingen vom 30 . April 1924 an ein vierwöchiger Lehrgang
für fleischbeschauer abgehalten.

j 6s wird daraus aufmerksam gemacht, daö der nächste
i Lehrgang nicht vor Ablaui eines stahres abgehalten werden
^ kann.

Näheres siehe Ztaatsanreiger vom1. April ds . I §. Nr . 78.
Nagold , den 2 . April >924. Oberamt : Miinr.

Aichhaiaen -oveivetter.

: L* Stammholz
Verkauf.

Nie gemeinden Aichhalden und Oberweiler bringen e
r Montag, ücn 7 April, nachniittsg : « Uhr auf dem staths

in Aichhalden im öffentlichen Autstreich rum verkauf:
j 3) aus dem kemeindewald Aichhalden:
l SV StückLanenes Lang- u . Klotzholj
i mit 57,32 Fstm 1 .—5 . Klaffe.

d) aus dem öemeindewald Oberweiler:
78 Stück meist forchenes Lang- «n
Klotzhotz mit 87 Fstm 1.—SKiaß

Liebhaber sind eingeladen.
ven 1. April 1924 . 8r« eiNätr-t.
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Nudel«Wasser 1 pkunä 28 pkg .. bei mehr
- Eier1 pkä . 36 pfg . , bei mehr 34 pig.
Luppen I piä .34 ? kg. .be, mehr 32 l> lg.

2KPfg.
Zwetschen - M ggfgntiert reinem Mucker eingekocht

pkä. 52 psg., de mehr r/v

Löwendrogerie Gebr. Ben z,Nagold ^
" Filiale Altensteig !» l>U!! litt l !M s .

.

3ch suche aui I . 5 . 1924 ein
tüchtiges

rur öeihille im Haushalt unä
kleiner Lsnäwirtschast . Hoher
Lohn, familiäre gehanäiung.

fräs M . 5« ls«äerrr
Uuterreichruvach O.-A . Ealw.

Wan.
Lai« .

2. April 1924.

fflttnrteig.

Lchöne roliä gebaute

M -ll » M
HM -Lcktt-

WM
sowie starke Kastenwagen

sinä wieäer eingetrotlen unä empfiehlt solche
diiligrt

Fritz Vühler sr.

Zchivrne

»siMIS Wer Mmtch /
in reicklialtigör ^usvvskl

Altensteig-

M NWühk SÄ KsHMlllilNl
empfehle mein « ich.
haltigesLager in

ll.

kMeder verlMZt überall

krev 's
8p62 ! a !keul6

eine rvirkiick vor^üZIicke10 ?kg. 2iZarre.
Häncller uaü Wirts belieben solcke van

Wdslm krsx . tmwMMiOW
^ ItsoslelK.

Mleidmg
AllSMtW

Aul Nutze. Ealiv.
Altensteig,

Gemse-uMlueuFslUpn
sowie Angersen- u. Steckbohnen

^
i« erprobten Sorte« empfiehU billigst

Mrl-i Gärtner.

in einfacherer u. besserer
Ausführung
empfiehlt äie

W Isirlrer'rche ZsAhasälg

6ine gebrauchte

EisgeMWWne
verkauft

^ fiavr r »tz
Allir .Oix - I. cit.

Achten Sie beim Bezug Ihrer ZtaNemr-Eler
zum Einkalken immer suf QuaMöU!

Ich empfehle meiner werten Kundschaft , die volle Produktions-
entwicklung und billiger« Preise abzuwarten und nehme Be-

stellungen aus

italienische und steierische Eier
in Kisten a 1440, 720, 360 Stück , sowie im Anbruch lieferbarin 2—3 Wochen zu billigste» Tagespreise« entgegen.

Von heute eingetroffener Sendung
schwer e srische StsUener-Eier L StÜÄ 18 Psg.

Okr. vurAkarä jr.

in dm mursts« Fas
sonen u. Farbe « von
billigsten bis stierste«
Qualitäten, befand,

auch sehr schöne

Konfirmandenhüte
alles zu billigsten Preisen.

ZVaU »i lLt// , fiiUlrsngssvdskt.
Prima Gnmmihoseuträger empfiehlt der Obige.

Kochgeschirrs.
Ringhäsen , Brat-
kasserole,Fleischtöpfe,
Koch-u.Bratpfannen,
Omelette-u .Schmelz-
psannen, Waffeleisen

in gulleisen, inoxiäiert , gullemailiiert , blechemailliert,
Aluminium unä Stahlblech, sowie

Messiagpfannen
emptiehlt billigst:

HvI » S8 iRvI 7
I LlssnvvLrsakkuullllaz.

SlMAerrtelä.

Schönes

unä

irden Geschirr
ist eingetrvffen bei

üramr hWälung.

« ltenüeir

Drei Mzöge
einer wie neu , passenä für
16 bis 20 Jahr Alte , verkauft,

wer ? — sagt äie 6e-
> schsttsteile äs . 81.

Ldvaurr«.
6in paar schöne, starke

Wem
verkauft

evririia « Hetter.

vderveiler.
Einen Wuri
ltt

WM
Hst rm verkaufen am Samstag

Mam Sro-vanr (p. 5.)

Irausr - ^ mreiAv.

llnser lieber Vater, Schwiegervater unä örokvater

vaviä Lckaibls,
SnÄlsr Sliaslonar a. v.

ist heute vormittag gio llhr im Alter von 72 Aahrrg
in äie ewige Heimat abgerufen woräen.

Hamens äer trauernäen stinäer:
5. ZAaible» Pfarrer in wart.

Zeeräigung : freitag 2 (ihr in Ealw.

Altentteig.

Danksagung.
für äie wohltuenäen ErweiseHerr! . Eeitnshmr
beim Heimgang unseres Id. Sohnes u . bruäer,

für äen erhebenäen besang äes gemischten
Ehors, iür äie schönen wusikvorträge , für äie

letzte Ehrung seitens seiner Altersgenossen, sowie
für äie rshlreiche 6egleitung2U seiner letzten Ruhe¬
stätte sagen herrlichen Dank.

äie Eltern : Mz . Zrrgtk Mit Drau
unä 6eschwister.

Wir kaufen laufend größere und kleinerePostenVg«- «d HmgstangeN und erbitten Angebote,

SW» z»Mrr NiWfelM
M. b . H.

KgVld.

Overwriler.
wir äanken. allen Einwohnern von Oberweiler unä

Aichhaläen iür äie reichliche Hilfeleistung bei unserem
Aaminbranä unä sprechen vielmals

Vergelt s Euch Gott!
Damme Oroßhanr.

» MrfsäMMäsIii
in Paketen a V» piunä unä 1 pfunä

Bsndnudeln
^ Hörnle

Makkarnom s Suppenkerg
(buchstabensuppe)

empfiehlt billigst
Iskob Hanselmsnn.

Briefordner
und

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
SchttiMlschlm „
Kohlenpapier

hat stets auf Lager
die

V. MgMg NMlz.
Mte^Ketg.

Oelfarben
in Dosen

von 1 bis 25 kg Juhrlt,
Trockenstoff,
Anstreichptnsel «sw

find billigst erhältlich bei
L-oreur Laur /r.
^klloanlolg ILsIskon46-

liefert jeäes Ouantum
ehr. fierter, evvasrts

Lelekon llr. 17.

2kr,Mch empfohlen. Millionenfach bewährt. — c;« AJolteren«W Dvogerren erh - ' klich . — Seaen Futzschweitz. Brems»» »««Wa„vlaufen Knrtror?F«WaH.
Drogerie I . Snglert, «ltenfieig.
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